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¥ Salzkotten. Die Senioren-
union trauert um ihr Vor-
standsmitglied Heinrich Wie-
semann, der am vergangenen
Donnerstag im Alter von 77
Jahren verstorben ist. Seit über
10 Jahren gehörte er bis zu sei-
nem Tode dem Vorstand im
Stadtverband SalzkoLtten an
und war gleichzeitig auch viele
Jahre Mitglied im Kreisvor-
stand der Seniorenunion. Durch
den Tod von Heinrich Wiese-
mann verliert die Seniorenuni-
on ein verdientes Mitglied. Das
Seelenamt für den Verstorbe-
nen findet am kommenden
Samstag, 7. Dezember, um 10
Uhr in der St.Marienkirche in
Salzkotten statt, anschließend
erfolgt die Beisetzung auf dem
Friedhof.
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¥ Betrifft: Bericht „Windkraft
verunsichert Bürger“ in der
NW vom 15. November.

Man wird in den Lichtenau-
er Infoveranstaltungen zum
Thema Windkraft das Gefühl
nicht los, dass es nicht mehr um
Klimaschutz und den Schutz der
anwohnenden Bürgerinnen und
Bürger geht, sondern nur noch
um möglichst hohe Gewinne
von Betreibern und Grund-
stückseignern.

2.000 Meter Mindestabstand
der Windkraftanlagen (WKA)
zur Wohnbebauung, besonders
im projektierten Westwindkor-
ridor Hassel sollte Priorität ha-
ben. Beeinträchtigungen der
Gesundheit von Bewohnern
muss man nicht riskieren, son-
dern abwenden.

Die politische Durchsetzung
des neuen Lichtenauer Flä-
chennutzungsplanes in der vor-
gestellten Form und der darin
projektierten überdimensio-
nierten Öffnung neuer Wind-
vorrangzonen kommt einer
Entmündigung der Lichtenau-
er Bürger gleich. Aussagen des
Bürgermeisters und seines
Rechtsbeistandes Nils Grone-
meyer zufolge setze man in
Lichtenau „nur das um, was der
Gesetzgeber fordert!“ Der
Windkraft sei „substanziell
Raum zu geben“ und die Pla-
nung sei „sukzessive umzuset-
zen“. Schlagwörter, die weder
eine Raumgröße noch einen
Zeitraum für die Umsetzung
genau definieren.Was also treibt
Lichtenau zu übertriebener Ei-
le? Sicher die potenziellen Be-
treiber der WKA, dahinter die
Angst vor zu erwartenden Sub-
ventionskürzungen.

Vorbreitend auf die nun zu
erwartende Flut von Wind-
kraftanlagen hatte der Kreis Pa-
derborn schon im vergangenen
Jahr den Lichtenauer Land-
schaftsschutzplan, darin das
große Soratfeld auf der Pader-
borner Hochfläche mit der Flur
Hassel, ohne großen Wider-
stand von Naturschutzverbän-
den oder Heimatpflegern den
Erfordernissen der WKA zu-
rechtgeschnitten und ange-
passt. Landschafts- und neue
Naturschutzgebiete wurden
„alternativ“ an andere Stellen
verlegt. Die Karstlandschaft mit
ihren klüftigen Gesteinsschich-
ten wird, sofern erforderlich,
bald tiefgründig mit Beton ver-
füllt, damit die Windriesen
standortsicher sind. Wie sich der
Verlauf der unterirdischen
Wasserverläufe verändern wird,
bleibt abzuwarten.

Wie viel Belastung ist den Be-
wohnern in den Lichtenauer
Dörfern mit zusätzlichen
Windkraftanlagen zuzumuten?
Was müssen Bürger klaglos
hinnehmen? Lassen sich die Be-
wohner der Lichtenauer Dörfer
etwa durch die Absichtserklä-
rung der WKA-Betreiber, mit
„kleinen Erlösen“ für die Ver-
eine und Institutionen ködern?
Einen so schalen Beigeschmack
von „Käuflichkeit“ und eindeu-
tiger Absicht von „Ruhigstel-
lung“ etwaiger Kritiker durch-
schaut jeder hier in Lichtenau.
Wie hoch mögen die tatsächli-
chen Gewerbesteuereinnahmen
durch die WKA sein? Zurzeit
zwischen 60 bis 80000 Euro? Die
neuen WKA bringen dann noch
mal etwa 100000 Euro – aller-
dings erst nachdem sie abge-
schrieben sind, also in etwa 10
Jahren?

Der tatsächliche Strompreis
ist niedrig wie nie zuvor, durch
häufige Stromüberproduktion
wird dieser ins Ausland ver-
schenkt. Den ganzen Subven-
tionsirrsinn bezahlen die Bür-
ger. Nun auch noch mit einer
Reizüberflutung von WKA und
deren möglichen gesundheitli-
chen Schäden. Nachteile des
fortschreitenden Ausbaues der
Windenergie scheint es über-
haupt keine zu geben, obwohl
sich das Landschaftsbild gra-
vierend verändert und mit ihm
die biologische Vielfalt der
Landschaft. Schade, dass viele
Naturschutzverbände ihren
Widerstand schon aufgegeben
und die Heimatpfleger ihre
Stimme für Natur und Land-
schaft verloren haben.

(. . . )Auf Herbram soll also
„Großes“ zukommen. Das Dorf
liegt im Talkessel auf 277 m NN,
ringsherum nur ansteigendes
Gelände. Die neue Windvor-
rangzone Hassel im Westen des
Dorfes liegt auf 360 Metern Hö-
he, darauf bald 18 bis 20 Wind-
kraftanlagen von 200 Meter
Höhe. Auch nördlich des Dor-
fes vom Urenberg bis hin zum
Emderwald sind weitere WKA
vorgesehen. Auch die WKA der
Asselner Windzone rücken bis
nahe an die Buchlieth heran. Es
wird künftig keinen Platz mehr
im tiefer gelegenen Dorf geben,
an dem sich nicht die Wind-
räder in jedes Blickfeld drän-
gen. Ständige Rotorengeräu-
sche und langer Schlagschatten
der WKA werden künftig zu al-
len Tageszeiten zum Leben hier
im Dorf dazugehören. Eine
schöne Aussicht!

Eberhard Krömeke
33165 Lichtenau
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¥ Salzkotten-Niederntudorf.
Der Nikolausumzug in Nie-
derntudorf beginnt in diesem
Jahr eine halbe Stunde später.
Der Pfarrgemeinderat und der
Heimatverein Niederntudorf
laden dazu am Freitag, 6. De-
zember, ein. Um 17.30 Uhr be-
ginnt die Nikolaus-Andacht in
der St. Matthäus Pfarrkirche mit

Begleitung der Musikgruppe
„Flair“. Der anschließende
Umzug wird musikalisch un-
terstützt vom Niederntudorfer
Blasorchester. Die Helfer der
Freiwilligen Feuerwehr sorgen
für Sicherheit und Fackelbe-
leuchtung. Am Heimathaus
Spissen werden zum Schluss die
„Stutenkerle“ verteilt.
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¥ Lichtenau. Am Freitag, 13.
Dezember, findet das Advents-
kaffee der Katholischen Frau-
engemeinschaft statt. Zum
Thema „Advent und Weih-
nachten – es duftet nach Gott“
möchten wir alle Frauen herz-
lich einladen. Beginn ist um
14.30 Uhr mit einer Andacht in
der Pfarrkirche. Um besser pla-
nen zu können, wird um An-
meldung bis zum 10. Dezem-
ber bei Marlies Hofnagel, Tel.
(0 52 95) 16 05, und Elke Koch,
Tel. (0 52 95) 5 26, gebeten. Kos-
tenbeitrag 5 Euro.
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¥ Salzkotten (fm). Der Senio-
renkreis der Kolpingsfamilie
Salzkotten und alle Interessier-
te sind zu kommenden Don-
nerstag, 5. Dezember, zum
„Vorweihnachtlichen Kaffee-
trinken und einige Programm-
punkte“ ins Pfarrzentrum St.
Johannes eingeladen. Beginn ist
um 15 Uhr. Anmeldungen
nimmt Reinhard Meschede, Tel.
82 66 entgegen.
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¥ Salzkotten. Die Linie des Le-
bens in unserer Hand verrät uns
viel über unsere Vergangen-
heit, die Gegenwart und die Zu-
kunft unseres Weges. Der
Volkshochschulkurs findet statt
am Mittwoch, 11. Dezember,
von 18.30 bis 20.45 Uhr in der
VHS-Hauptgeschäftsstelle,
Vielser Straße 20, Salzkotten.
Anmeldungen online unter
www.vhs-salzkotten.de oder un-
ter Tel. (0 52 58) 5 07 10 00 über
das Bürgerbüro Salzkotten er-
folgen.
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¥ Lichtenau-Henglarn. Für die
am kommenden Samstag, 7.
Dezember, um 15.30 Uhr in der
Schützenhalle in Lichtenau-
Henglarn stattfindende Niko-
lausfeier können noch Niko-
laustüten in der Bäckerei Za-
charias bis einschließlich Frei-
tag, 6. Dezember, während der
Öffnungszeiten, bestellt wer-
den.
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¥ Bad Wünnenberg. Am kom-
menden Donnerstag, 5. De-
zember, um 19.30 Uhr treffen
sich die Mitarbeiterinnen der
Katholischen Frauengemein-
schaft (kfd) im Pfarrheim zu ei-
nem Mitarbeiterinnentreffen.
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Verkehrsverein erläutert das Quellgebiet

¥ Bad Wünnenberg-Leiberg.
Die beliebte Winterwanderung
des Heimat- und Verkehrsver-
eins Leiberg wird in diesem Jahr
vom „dritten“ auf den „vier-
ten“ Weihnachtstag verscho-
ben.

Die etwa 14 Kilometer lange
Wanderung startet am Sams-
tag, 28. Dezember, um 8 Uhr
am Leiberger Kirchplatz und
führt durch den Winterwald bis
nach Alme zum Quellgebiet:
Dort erwartet am so genannten
„Ententeich“ der Verkehrsver-
ein Alme auf die Wandergrup-
pe aus Leiberg.

Der Verkehrsverein Alme
zeigt und erläutert das Quell-
gebiet. Insgesamt werden im
Einzugsbereich der Alme 104
Quellen gezählt. Aus ihnen
sprudeln in jeder Sekunde zwi-

schen 154 und 189 Liter Was-
ser. Nach dem Besuch der Al-
mequellen rücken die Leiber-
ger Wanderer in den Eulenhof
ein, um das klassische Grün-
kohl-Essen mit Kohlwurst und
Kasseler zu genießen. Es gibt
auch Kindergerichte.

Eine Teilnahme kostet für
Erwachsene 15 Euro, für Kin-
der sechs Euro. Dieser Ticket-
preis gilt bis einschließlich 20.
Dezember. Vom 21. Dezember
an wird ein Aufschlag von fünf
Euro erhoben.

In dem Preis sind Mittages-
sen, Führung und Rückkehr per
Bus nach Leiberg enthalten. Ge-
gen 15 Uhr fährt der Bus von Al-
me wieder in Richtung Leiberg.
Tickets sind im Landgasthof
Kaiser und in der Volksbank in
Leiberg erhältlich.
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Winterzeit rückt näher / Grundstückseigentümer in der Pflicht

¥ Büren. Langsam rücken der
Winter und damit auch der ers-
te Schnee näher. Und während
die einen sich auf die weiße
Pracht freuen, lösen glatte Stra-
ßen und vereiste Gehwege bei
den anderen Unbehagen aus.

Im Stadtgebiet Büren stehen
rund 27 Mitarbeiter des städ-
tischen Bauhofes, neun pro
Einsatz, bereit, die streu-
pflichtigen Straßen von Schnee
und Eis zu befreien und auch
die benötigten Fahrzeuge und
Gerätschaften sind einsatzbe-
reit.

„Insgesamt haben wir in die-
sem Jahr rund 800 Tonnen Salz

und zirka 100 Tonnen Split
eingelagert. Man kann nicht je-
des Detail planen, die letzten
Jahre habe gezeigt, wie unter-
schiedlich die Wetterlage sein
kann. Aber wir sind auch auf
längere Kälteperioden gut vor-
bereitet“, erklärt Andreas Piel,
Leiter des städtischen Bauho-
fes.

Um die Verkehrssicherheit
auf den streupflichtigen Stra-
ßen zu gewährleisten, schwär-
men die ersten Mitarbeiter des
städtischen Bauhofes bereits um
halb vier morgens aus.

Aber auch die Grundstücks-
eigentümer müssen auf an-

grenzenden Geh- und Radwe-
gen für die notwendige Ver-
kehrssicherheit sorgen. Diese
müssen in einer für den Fuß-
gängerverkehr erforderlichen
Breite von mindestens 0,75 Me-
ter vom Schnee befreit und ge-
streut werden. Schnee, der zwi-
schen 7 und 20 Uhr gefallen ist,
muss nach Beendigung des
Schneefalls unverzüglich besei-
tigt werden, genauso wie in die-
sem Zeitraum entstandene
Glätte. Nach 20 Uhr muss
grundsätzlich nicht mehr ge-
räumt und gestreut werden,
doch spätestensum 7 Uhr, sonn-
und feiertags um 9 Uhr, müs-

sen Schnee und Glätte beseitigt
sein. Als Streumittel sind der
Umwelt zu Liebe nur abstump-
fende Mittel erlaubt.

Salz darf nur bei besonderen
klimatischen Ausnahmefällen,
wie zum Beispiel Eisregen, oder
an gefährlichen Stellen, wie
Treppen oder starkem Gefälle
verwendet werden. Außerdem
sollten die Gullis freigehalten
werden, damit das Tauwasser
abfließen kann. Grade am Win-
teranfang sollten alle Verkehrs-
teilnehmer etwas mehr Zeit ein-
planen, da sich alle erst wieder
auf die erschwerten Bedingun-
gen einstellen müssen.
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Heggemann präsentiert Tankkompetenz auf internationaler Fachmesse

¥ Büren. Rund 500 Teilneh-
mer aus über 20 Ländern un-
terstrichen die große Bedeu-
tung der vom TÜV SÜD orga-
nisierten Fachtagung
„tank.tech“, die unlängst in
München stattfand. Im Mittel-
punkt des europaweit größten
Fachkongresses in diesem The-
menbereich standen Tanksys-
teme für Hybridfahrzeuge so-
wie Innovationen in der Her-
stellung von Kraftstoffsyste-
men.

Heggemann präsentierte sich
auf dieser internationalen Büh-
ne mit einem 20 qm großen
Messestand. Im Blickpunkt
stand dabei die entwicklungs-
und fertigungstechnische
Kompetenz im Bereich der me-
tallischen Kraftstoffbehälter, die
am Standort in Büren mit kon-
sequentem Fokus auf geringem
Gewicht, optimaler Funktiona-
lität und maximalem Füllvo-
lumen entstehen. Die Leicht-

bau-Spezialisten aus Büren
stellten im Rahmen dieser
Fachtagung insbesondere Kon-
zepte zur Herstellung druck-
stabiler metallischer Kraftstoff-

behältervor,die inaktuellenund
zukünftigen Hybrid-Fahrzeu-
gen Verwendung finden.

Des Weiteren zeigte Hegge-
mann auf der tank.tech neue

Prototypentanks. Diese ermög-
lichen es dem Kunden, das Er-
probungsfahrzeug „schnell auf
die Straße zu bringen“. Die
Tanks sind mit allen erforder-
lichen Funktionalitäten ausge-
stattet und werden zudem bei v
so entwickelt, dass sie mit den
entsprechenden Fertigungsver-
fahren nicht nur zeitoptimiert,
sondern auch verhältnismäßig
günstig hergestellt werden kön-
nen.

Somit vergehen zwischen der
ersten Konzeptskizze und der
Auslieferung eines dichtigkeits-
und funktionsgeprüften Kraft-
stoffsystems in der Regel nicht
mehr als acht Wochen.

Die von Heggemann präsen-
tierten Ausstellungsstücke zo-
gen in besonderer Weise die
Aufmerksamkeit der Fachbesu-
cher auf sich und so konnten
zahlreiche interessante Gesprä-
che mit aktuellen und poten-
ziellen Kunden geführt werden.

F#("&",,$"&(" G",'-."&H Daniel Arlt, Ingenieur und Automotive Sales
Manager derHeggemann (rechts), präsentiertGeorg Litzenberger, Ent-
wicklung Kraftstoffanlagen der Volkswagen AG, die Vorteile eines Pro-
totypentanks. FOTO: HEGGEMANN
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Förderverein Lindenhof-Grundschule wählt neuen Vorstand

¥ Büren (NW). Der neue und
alte Vorstand trafen sich zur
offiziellen Amtsübergabe bei
einer kleinen Adventsfeier an
der Lindenhofgrundschule. Es
wurde ein Weihnachtsbaum
im Foyer aufgestellt und mit
Schmuck aus dem Weih-
nachtsbasteln der Kinder ver-
sehen.

Der Weihnachtsbaum ist in
diesem Jahr eine Spende von
Holz-Olfermann, der am 13./14.
Dezember mit einem Benefiz-
Weihnachtsbaumverkauf zu-
gunsten des Fördervereins Lin-
denhofschule startet.

Mit dem Übergang der ei-
genen Kinder zu den weiter-
führenden Schulen wechseln
auch im Vorstand des Förder-

vereins die Akteure für die
nächsten zwei Jahre. Für die
zweite Vorsitzende Karin Sau-
erbier ist Anette Zarins gewählt
worden.

Ulrike Herbst wurde zum
Beirat für OGS-Angelegenhei-
ten gewähl. Für Heinz-Josef
Struckmeier, der seit vielen Jah-
ren die Kasse geführt hat, ist
Christine Flott gewählt wor-
den.

Für die nächsten zwei Jahren
wurden Anne Finke-Böing
(Beirat Öffentlichkeitsarbeit),
Beate Skottki (Schriftführerin)

und Dieter Vahle (Vorstand)
wiedergewählt. Der Förderver-
ein fördert Maßnahmen und
Anschaffungen, bei denen die
Mittel des Schulträgers nicht

ausreichen.
Zum Beispiel sind das Bü-

cher, Anschaffungen für die
Schulbücherei, zusätzliche
Instrumente oder Pausenhof-
gestaltung und dergleichen. Er
unterstützt die regelmäßigen
Schulprojekte, wie das Zirkus-
projekt und die Theater AG.
Zudem unterstützt der Verein
bei Kosten für Klassenfahrten,

Exkursionen und Vorführun-
gen. Als Träger der Offenen
Ganztags-Grundschule leistet
der Förderverein unterschied-
liche Aufgaben in deren Mit-
telpunkt immer die Förderung
und Integration der Kinder
steht.

Das gemeinsame Mittages-
sen, die Unterstützung bei den
Hausaufgaben und die zahlrei-
chen Sport- und Kursangebote
bringen viel Abwechslung und
stärken das „Wir-Gefühl“ der
Kinder. Insgesamt kann der
Förderverein einen immer stär-
ker werdenden Zulauf für die
OGS verzeichnen, wobei die
Angebote und AGs stetig aus-
gebaut werden: ein Beitrag zur
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf.

Mit viel Abwechslung das
„Wir-Gefühl“ der Kinder stärken

<%&,()#9 )'1 J&"KK"H Dieter Vahle, Anette Zarins, Ulrike Herbst, Beate Skottki, Christine Flott, Anne Finke-Böing (v. l.). FOTO: FÖRDERVEREIN
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